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nan d a 
Berlin, den 4. Septbr. Se. Majeftät der König 
haben dem Ober» Poft= Direktor, Geheimen Hofrath 
Goldbeck zu Memel, den rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter mit Eichenlaub zu e geruhet. 


* Se. 5 
es Zauch⸗Belzigſchen „im Bezirte 
2. Ritterguts-Beſitzer v. fhirfhty 


Potsdam, dem R i 
auf Glien zu verleihen geruhet. a i 
Des Königs Majeftät haben dem Regiſtrator bei 
dem Koͤnigl. Hofgericht zu Greifswald, N 
den Karakter als Hofrath beizulegen geruhet. 
Se. Maj. der Koͤnig haben den Kaufmann Chriſtian 
Friedrich Wilhelm Willerding in Gothenburg, zum 
Conſul daſelbſt zu ernennen geruhet. d 


Ihre Durchl. der Prinz und die Prinzeſſin Ge or 
von Sach ſen⸗ Altenburg, find von Ludwigslu 
nach Altenburg hier durchgegangen. 8 


Se. Exc. der wirkl. Geh. Rath und Ober-Präfident \ 


der Provinz Pommern, Dr. Sack, ſind von Lieben⸗ 
ſtein bei Eiſenach, und der Ober⸗Landesgerichts-Chef⸗ 
Praͤdent v. Hempel, von Eger hier angekommen. 

Se. Excell. der Koͤnigl. Hanndv. Staats⸗Miniſter, 
außerordentl. Geſandte und bevollm. Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Freiherr v. Reden, iſt nach Dresden, 
und der Koͤnigl. Großbritann. Geſandtſchafts⸗ Courier 
Mich ell, nach Hannover von hier abgegangen. 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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den 10. Sepebr. 


Berlin, den 5. Septbr. Se. Maj. der König 
haben dem Prediger Godelius zu Wudarge im Nez, 
gierungs⸗Bezirk Stettin, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


in en von hier abgegangen. 
Se. Exc. der Staats⸗Miniſter und Ober-Prafident | 
der Provinzen Juͤlich, Cleve, Berg und Niederrhein, 
Freiherr v. Ingersleben, find von Coblenz, und 
der Großherzogl. Mecklenburg-Schwerinſche General⸗ 
major und Brigade⸗Commandeur, v. Both, von Lud⸗ 
wigsluſt hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruf. Feldjaͤger Guntaſchwill i 
als Courier von St. Petersburg kommend, hier durch 
nach dem Haag gegangen. 

Stettin, den 30. Auguſt. Nachdem heute die 
großen Herbſt⸗ Uebungen der hier zuſammengezogenen 
Truppen⸗Theile, und zwar, dem Vernehmen nach, zur 
Zuftiedenheit Sr. k. H. des Kronprinzen beendigt wa⸗ 
ren, find Hoͤchſtdieſelben, von dem Auf dem Gute Das 
ber genommenen Nachtquartiere aus, über Schwedt 
nach Schleſien abgegangen. er 

Deut ſchland. 

Von der Nieder ⸗Elbe, den 2. Septbr. Der 
berühmte Naturforſcher Hr. v. Martius if aus Muͤn⸗ 
chen in Hamburg angekommen, um, nach einigem 


Aufenthalt, zu der in Berlin statt findenden Verſamm⸗ 
fung deutſcher Naturforſcher und Aerzte as zugehen. 

Am 27. Auguſt, Morgens, paſſirten, aus der Nord⸗ 
ſee kommend, zwei zufl- Linienſchiffe, vermuthlich neue, 
in Archangel gebaute, den Sund. — Das Schiff For⸗ 
tuna, von Kopenhagen nach Grönland mit der neuen 
Kirche beſtimmt, iſt auf der dortigen Kuͤſte vollig ver⸗ 
ungluͤckt. Die Kirche ſoll geborgen ſeyn. 


om Main, den 1. September. Die Frankfurter 
gie ſcheint nicht bedeutend zu werden: es find weit 
weniger Verkaͤufer als ſonſt am Platze, vorzuͤglich ſind 
es Schweizer, Sachſen, engliſche und niederländifche 
Spigenfabrifanten, und engliſche Manufakturwaaren⸗ 
Handier aus Hamburg. j 
Anm 26. Auguſt fand in dem Odeon zu Muͤnchen 
ein von dem Magiſtrat zur Nachfeier des koͤnigl. Na⸗ 
menstages und Geburtsfeſtes veranſtalteter prächtiger 
Ball ſtatt. Um 8 Uhr erſchien auch Se. Mal, der 
Koͤnig ſelbſt und wurde mit dem Volksliede: „Heil 
unſerm König Heil!“ empfangen. Sodann begann 
eine Polonaiſe, welche Se. Maj. mit der Tochter des 
esften Bürgermeifters eröffnete; der Kronprinz führte 
die Herzogin von Leuchtenberg, der Prinz Carl die 
Frau des Magiſtratßraths Maffei, und der Herzog Mar 
die Tochter eines Bürgers von Muͤnchen, Die. Dapen⸗ 
berger. — In Augsburg wurde zur Feier des 25. Aus 
guft der Grundſtein zu einer neuen Borſe gelegt. 
Aus Altötting in Baiern meldet man unter dem 
14. Auguſt: „Heute erhielt die hieſige Gnadenkapelle 
eine ſilberne und vergoldete Monſtranz, als Geſchenk 
St. k. H. des Erzherzogs von Orſterreich Franz Carl. 
Auf dem Fuße derfelben iſt eine Inſchrift eingegraben, 
welche der Weihung der Monſtranz an Gott und die 
5. Jungfrau gedenkt. Die Arbeit iſt im neueſten Stil 
und reichlich mit den koſtbarſten Edelſteinen verziert.“ 
(In Altötting liegt bekanntlich Tilly begraben.) 
Se. Durchl, der Kronoberſtpoſtmeiſter und Reichs⸗ 
rath, Hr. Fuͤrſt Maximilian von Thurn u. Taxis, 
hat am 24. Auguſt im Schloſſe zu St. Emmeran un 
Regensburg ſeine Vermaͤhlung mit dem Fraͤulein von 
Dornberg, Tochter des k. Hrn. Regierungspraͤſiden⸗ 
ten und Generalkommiſſairs des Regenkreiſes, Shin. 
v. Doͤraberg Exc., gefeiert. 
Ein Schreiben aus Nürnberg ſagt, daß man dem 
Verbrechen hinsichtlich des eingeſperrten Kaspar Hau⸗ 
fer bereits auf der Spur ſey. Durch eine Amme, 
welche auf die gerichtliche Aufforderung erſchienen ſey, 
und aus ſagte, daß fie zu jener Zeit einen vornehmen, 
reichen Knaben ernährt habe, welcher aber ſpaͤter ver⸗ 
ſchwunden ſey, ohne daß fie je hätte erfahren koͤnnen, 
wohin, nebſt andern Angaben und Auskunft derſelben, 
e man auf die Spur gekommen, daß dieſer unglück⸗ 
liche Juͤngling aus einer gräfl: Familie ſtamme (man 
weiß auch den Namen) und Erbe eines Vermoͤgens 


N 


won vielleicht 13 Million Gulden ſey, und d 
Habſucht dieſem Verbrechen, * a — 
Menſchheit empdren muß, zum Grunde gelegen. Der 
eg Auen und geheim unterſucht, und 
ie Pro ruͤber, wie es hei Jor⸗ 
ande selbst aufgenommen. 5 x 


Die Allgem. Zeit. enthält folgende 
Schreiben von der Donau, 3 a ot 
war vorauszuſehen, daß jeder augenblickliche ſcheinbare 
Stillſtand in den Operationen der ruſſ. Armeen von 
den Gegnern der Politik des Kaiſers Nikolaus benutzt 


werden wuͤrde, Geruͤchte von Leiden, Unfaͤllen und 


Niederlagen der Ruſſen zu verbreiten, und dabei di 
ederlagen de 2 2 
Feinheit tuͤrkiſcher Staatsmänner, die asg 


Künſte der Paſchas, und die Energie Jeishei 
des Sultans, der Welt zur onddchtigen Verchen 5 
zu empfehlen. Indeſſen durfte man, zur Ehre 2 
dieſer Gegner, hoffen, daß ſie ſich, in ihrer Freude 
über den Erfolg ſelbſtgeſchmiedeter Geruͤchte, mit eini⸗ 
gem Anſtand und mit Der noͤthigen Vorſicht benehmen 
wurden. Dieſe Hoffnung ſcheint aber nicht in Erfüls 
lung zu gehen. Wenigſtens hat die Erfahrung gelehrt 
daß die antiruſſiſchen Helden, bei Gelegenheit der 
Nachricht von der Reiſe des Kaiſers nach Odeſſa, mit 
Beſeitigung aller Klugheit, und im Bunde mit den 
Stockjobbers, ein Jubelgeſchrei erhoben, als ſey die 
Sicherheit des chriſtlichen Europa gegen den nordiſchen 
Mieſen, durch den Halbmond von Neuem fo ſehr 
feſtigt worden, daß andere Leute, welche keine Rieſen 


find, wieder eine Zeitlang ruhig ſchlafen und träumen 


toͤnnten. Es verſteht ſich, daß fie dabei die 

Heere wenigſtens einmal, wenn nicht i 
vernichten ließen, und mit Stolz bemerkten, daß dem 
Großturken das gelungen ſey, wozu ſelbſt das ver⸗ 
buͤndete Europa unter Anfuͤhrung eines Napoleons ſich 
zu ſchwach gezeigt Hätte. Zum u ck aber erfährt 
man aus zuverlaſſiger Quelle, daß die Reife des Kai⸗ 
ſers nach Odeſſa durch ganz andere Gründe veranlaßt 
wurde. Schon ehe Se. Majeſtat St. Petersburg ver⸗ 
ließ, ſah der Kaiſer voraus, daß, nach dem erſten ra⸗ 
ſchen Vordringen der Truppen, die weitere Vorberei⸗ 
tung zu den entſcheidenden Operationen einigen Still⸗ 
ſtand nothwendig machen wuͤrde, um die Ankunft der 
Verftärfungen abzuwarten. Dieſe Zeit wollte der 
Kaiſer benutzen, einen Beſuch bei der Kaiſerin in 
Odeſſa zu machen. Daß neuerdings tein unerwarte⸗ 
tes Ereigniß die Ausführung dieſes Vorſatzes beſchleu⸗ 
nigt habe, erhellt aus Depeſchen, welche, wie es heißt. 
die ruſſiſchen Geſandtſchaften in Deutſchland aus dem 
Hauptquartiere des Kaiſers erhalten haben, nach wel⸗ 
chen Se. Maj. zwar bei feinen früher geaußerten ge⸗ 
mäßigten Geſinnungen beharrt, zugleich aber fortwaͤh⸗ 
rend entſchloſſen iſt, die Kriegsoperationen fortzuſetzen, 
bis die Buͤrgſchaften, welche der Zweck des Krieges 


be⸗ 


waͤren, erkaͤmpft find. Se. Majeftät begab ſich nach 
Odeſſa, um in der Zwiſchenzeit, bis die Anſtalten zur 
Reife gelangt ſind, einen Beſuch bei der Kaiſerin ab⸗ 
zuſtatten. Die Geſandtſchaften ſollen angewieſen ſeyn, 
dieſe Nachrichten, wo es noͤthig wäre, bekannt zu 
machen. Sonach zerfallen alle Geruͤchte von Nach⸗ 
giebigteit gegen ſogenannte Friedens vorſchlaͤge, von 
Waffenſtillſtand und dergl. in ihr Nichts. — Die 
fremden Geſandten folgen Sr. Majeſtaͤt nach Odeſſa. 
Es iſt ſehr moͤglich, daß die Schwierigkeit in einem 
Lande (wo vor Allem die Soldaten ernährt werden 
muͤſſen), ſo hohe Gaͤſte zu bewirthen, zur Beſchleuni⸗ 
gung der ſchon fruͤher beabſichteten Reiſe mitgewirkt 
babe, In Odeſſa kann für dieſe edeln Gäfte anſtaͤn⸗ 
diger geſorgt werden.“ en 


Ge ſter reich. e 

Wien, den 30. Auguft. Die ſchon früher uſtt⸗ 
gethellte Nachricht, daß die Infantin Donna Maria 
da Gloria, Tochter Sr. Maj. des Kaiſers von Bra⸗ 
lien, zur Vollendung ihrer Erziehung, nach Wien 
ommen werde, wird durch ein zu Genua eingelaufe⸗ 
nes neapolit. Schiff beſtäͤtigt, welches die nahe An⸗ 
kunft dieſer Prinzeffin daſelbſt anzeigte. Von der am 
bieſigen Hofe accreditirten brafil. Geſandtſchaft werden, 
wie es heißt, einige Individuen unverzuͤglich nach Ge⸗ 
nua reiſen, die Prinzeſſin zu empfangen. 

Die Agramer Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Semlin vom 18. Auguſt: „Nachrichten aus Alt⸗ 
Orſowa vom 10. Auguſt zufolge, ereignete ſich vor 

Tagen an unſerm linken Donau⸗Ufer, gegen Tſcher⸗ 
netz und Brſa⸗Palanka, ein, für die dabei intereffirte 
Handelswelt trauriger el. Von Widdi 
gelte eine Kauffahrkei⸗Barke, beladen mit Reis, Tabak 
und Leder, gegen Alt-Orſowa unter tuͤrk. Bedeckung. 
Die bei Novoszil, Branowa gegenüber, ſtationirten 
Ruſſen ließen ſie hinauf ſegeln, als ſie bei Brſa⸗Pa⸗ 
lanka plotzlich mit Kanonenſchüſſen der Barke ſtehen 
zu bleiben befahlen; der kuͤrkiſche Schiffseigenthuͤmer, 
darauf nicht achtend, ſchiffte vorwärts, als die ruff. 
Poſten Kanonenkugeln dahin ſchleuderten, und zwar 
fo, daß die Barke auf einer Sandbank ſtrandete. Ko⸗ 
fafen und Tuͤrlen wettelferten um die Priſe, worauf 
ein Kampf entſtand, durch welchen die Rufen zum 
Ruͤckzuge genoͤthigt wurden, allein fie ließen den Tuͤr⸗ 
ken keine Zeit, Beute zu machen, ſondern warfen Brand⸗ 
kugeln auf die Barke, die ſogleich in Flammen ſtand. 
Man ſchaͤtzt den Schaden auf 200,000 Piaſter.“ 

Beide Sicilien. 

Das Giornale del Regno delle Due Sicilie 
vom 10. Auguſt meldet Folgendes über die Entſchei⸗ 
dung der zur Unterſuchung der in Principato citeriore 
veruͤbten Frevel niedergeſetzten Commiſſion. Dieſe hat 
verurtheilt: zur Todesstrafe 6, zur lebenslaͤngl. Kerker⸗ 
ſtrafe 6 Perſonen. Mehrere Andere find zu 24 und 


Widdin aus ſe⸗ 


10jaͤhrigem Gefaͤngniß verurtheilt. Unter den zum 
Tode Verurtheilten befindet ſich der Pater da Celle, 
Guardian des Kapuziner-Kloſters zu Maratea, der 
Theilnahme an einer Verſchwoͤrung zum Umſturz und 
zur Veränderung der Regierung überführt: Das To⸗ 
desurtheil wurde an den 6 Individuen mit allen uͤb⸗ 
lichen Formalitäten vollzogen. Die Uebrigen werden 
die ihnen zuerkannte Strafe erleiden. — Es iſt ein 
bemerkenswerther Umſtand, ſagt das Giornale, daß, 
wie ſich aus den Verhoͤren und Aktenſtuͤcken ergeben 
hat, einige der Verbrecher aus keinem andern Grunde 
unter die glorreichen Fahnen der reformatoriſchen Ban⸗ 
den aufgenommen wurden, als weil ſie dokumentirt 
hatten, daß ſie ſtets Raͤuber, Aufruͤhrer und Moͤrder 
geweſen waren. 


S K an en. 

Madrid, den 18. Auguſt. Unter den Abſolutiſten 
hat ſich eine ſehr feine Intrigue angeſponnen, um eine 
Veranderung in dem gegenwärtigen Miniſterio zu be⸗ 
reiten. Sie ſchienen es darauf angelegt zu haben, 
eins zu organifiren, das die Inquiſition wieder her⸗ 
ſtelle; allein der König hat ſich ſehr entſchieden be⸗ 
nommen, und bei dieſer Gelegenheit erklärt: „daß dies 
Gericht, ſo lange er in Spanien regiere, nie wieder 
hergeſtellt werden ſolle.“ 

Als der König am 8. das Theater de la Cruz be⸗ 
ſuchte, hatte der Intendant auch dem diplomatiſchen 
Corps Logen angewieſen. War es Zufall oder ab⸗ 
ſichtliche Kraͤnkung, genug, der vorige Geſandte von 
Portugal traf ſich mit ſeinem von Don Miguel ihm 
gegebenen Nachfolger in einer Loge beiſammen. 

Man ſchlaͤgt die Koſten der Feierlichkeit beim Ein⸗ 


i 


zuge des Königs, für die Munizipalität, auf vierzig⸗ 


taufend Piaſter (60,000 Thlr.) an. 

Es ſoll Befehl gegeben worden ſeyn, den portugie⸗ 
ſiſchen Fluͤchtlingen das in Galicien ihnen abgenom⸗ 
mene Geld wieder zu erſtatten. Viele wollen nach 
Braſilien gehen. 

Alle Obrigkeiten ſind auf eine Flugſchrift aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, die in Burgos erſchienen iſt, 
unter dem Titel: „Klagen der unterdruͤckten und tyran⸗ 
nifieten Mutter Spanien.“ Nicht nur fol der Um⸗ 
lauf derſelben gehindert, ſondern auch eine Unter⸗ 
ſuchung gegen diejenigen angeſtellt werden, die ein 
Exemplar davon beſitzen. 

Die Empörung in Catalonien ſchien noch nicht bes 
endet. Briefe aus Barcelona verſichern, daß der Ge⸗ 
neral⸗Capitain eine Verſchwoͤrung in Vich entdeckt, 
und den Befehl gegeben habe, 4 Mönche, welche die 
Naͤdelsfuͤhrer waren, auf der Stelle erſchießen zu laſſen. 

Die Garniſon von Ceuta ſoll aus Mangel an allen 
Beduͤrfniſſen in den traurigften Umftänden ſeyn. Dies 
iſt ein um ſo mehr bedeutender Umſtand, da in dieſer 
Feſtung gegen 6000 Agraviados und Galeerenſklaven 
aus allen Theilen Spaniens eingeſperrt ſind. 


a nung unſers erhabenen Fuͤrſen Don Miguel auf eis 

Liſſabon 5 A 13. Auguft. Die portugieſiſche, nem engliſchen Kriegsſchiffe beſchloß 3 - weiß 7 daß 
nach Madeira beſtimmte Expedition, iſt in der Nacht dieſe Treuloſigkeit die Königin Mutter verbannt und 
vom J. zum 10, d. unter Segel gegangen. Saͤmmt⸗ den Don Miguel nach Wien verſetzt hat, wo Eng⸗ 
liche Landtruppen auf derſelben betragen nur 1424 M. lands Geld und 850 e Einfluß allmaͤchtig, find; 
Es ſoll ihnen eine zwoeitägige Pluͤnderung der Inſel ver⸗ es weiß, daß on „Miguel rechtmaͤßiger König iſt. 
ſprochen ſeyn, die übrigens, mehreren Angaben zufolge, Auf zu den Maßen ihr Portugieſen! Gott wird eu⸗ 
Unter dem geheimen Schutze der Franzoſen und Enge ren Ceinden Schrecken einfloßen; ja ihr werdet die 
länder zu ſtehen ſcheint (2). Auch heißt es, der dor⸗ ruchloſen Kohorten des kegeriſchen und ſtolzen Albions 
tige brit. Conſul habe dem abgewieſenen Miguelitiſchen auf ihre ſchand vollen Inſeln zuruͤckſcheuchen!“ 
Gouverneur angezeigt, die Inſulaner worden nöthigen Briefe aus Coimbra und porto melden, daß dieſe 
Falls die britiſche Flagge aufziehen. Städte von allen wohlhabenden Einwohnern ganzlich 

Der (vor einigen Tagen hier angekommene) Mar⸗ verlaſſen ſehen, namentlich die letztere, aus welcher 
quis v. Chaves fand, ſtatt der t. Barke mit 120 Ru⸗ Ni, fogar die Aermeren in die Berge und Walder von 
derern, die er erwartete, nur ein ſchlechteß Boot von Beira geflüchtet hätten. In dieſer Provinz, wie in 
dem Kriegs⸗Schiffswerſt, das ihm nach Alden Gallega Tray = os e Montes, hauſen die zu Gunſten Don Mi⸗ 
entgegengeſchickt wurde, und am Quai ſtatt der k. guel's errichteten Banden fuͤrchterlich und mißhandeln 
Equipage, wie er erwartete, nur 3 oder 4 gewöhnliche Jeden, der nur etwas beſitzt. Dies iſt ſo arg ge⸗ 
Miethskutſchen, fo daß er und feine Gattin ſehr mies worden, daß Don Miguel eine Verordnung erlaſſen 
dergeſchlagen ausſahen. In den Straßen, durch die hat, wonach ſie, wenn ſie nicht, drei Tage nach dem 
er ging, kehrte ihm Alles den Ruͤcken zu. Erlaß derſelben, ihre Gewaltthatigkeiten einftellen und 
Es iſt hier eine zweite franz. Fregatte angekommen, die Waſſen niederlegen, ohne Weiteres erſchoſſen wer⸗ 
die nach Rio de Janeiro beſtimmt iſt. Sowohl dieſe, den ſollen. 5 = 
wie die engl. Kriegsſchiffe, haben den D. Miguel bei Es heißt, der Herzog von Lafoens werde den Prin⸗ 
ſeinen Fahrten zur Beſichtigung der nach Madeira be⸗ zen Friedrich von Heſſen nach Deutſchland begleiten, 


ſtimmten Expedition durchaus nicht begrüßt. um ſich um eine Gemahlin für D. Miguel zu bewerben. 
Die Gefangenen in den Kerkern werden au das Der Advokat, der die Studenten von Coimbra ver⸗ 


Unmenſchlichſte behandelt. Der groͤßte Theil derſelben theidigte, und verhaftet wurde, iſt plotzlich geſtorben. 

darf mit ſeiner Familie gar feine Verbindung haben, Liſſabon, den 14. Auguſt. Wie es ſcheint, iſt 
ja man geſtattet es kaum, daß die Bedienten ihnen Don Miguel, ſey es nun aus Politik, ſey es aus 
die allerunentbehrlichſten Beduͤrfniſſe bringen dürfen; Ruͤckſicht auf fein gegebenes Wort, entſchloſſen, feine: 
die unſchuldigſten Zerſtreuungen ſind ihnen unterfägt: Nichte Donna Maria zu heirathen und ſich mit ſei⸗ 


fie dürfen keine Bücher haben, ja ſelbſt die Gaceta nem Bruder auszuſohnen, ja man ſagt, daß er die 
darf ihnen nicht mitgetheilt werden. Kolonien, die ſich weigern, ihn als Koͤnig anzuerken⸗ 
Die Trombeta finale liefert einen gegen England nen, Braſilien uberlaſſen und nur Portugal behalten 
gerichteten Aufſatz, worin es unter Anderm heißt: werde (2). Dieſen Plan ſoll der ſpaniſche Hof ſehr 
„Eitel iſt die Prahlerei der Englaͤnder, Spanien befreit beguͤnſtigen. Einige glauben auch, England verwende 
zu haben: Spanien hatte ſich ſchon in Cadiz, Sara⸗ ſich für die voͤllige Trennung beider Reiche, und die 
goſſa, Baylen ꝛc. mit Ruhm bedeckt, ehe ein Brite Sendung des Lord Strangford nach Rio de Janeiro 
es Boden betrat. Auch bei den Schlachten, die beabsichtige, den Kaiſer zur völligen Abtretung Portu⸗ 
Englands Armee wirklich gewonnen, ſtanden ſpaniſche gals an ſeinen Bruder zu bewegen. 
Heere ihr zur Seite; allein focht fie. blos bei Co⸗ KE > 
tung, da wurde fie aber geſchlagen. Portugals Sache \ Sar a er ve ch. 
iſt jetzt die Sache des geſammten Europa. Wie lange Paris, den 26. August. Blos in Begleitung der 
ſollen wir noch die ſchmaͤhlichen Feſſeln dieſer treulo⸗ Dauphine und ſeiner Enkelin beſuchte der König neu⸗ 
ſen Fremdlinge tragen? Werden die Fremdlinge nie lich das Hospiz 2 Schule der Brüder der chriſt⸗ 
aufhören, unſer Vaterland zu verſchlingen, uns Geſetze lichen Lehre, zu St. Cloud. Auf dem Trocaderd — 
votzuſchreiben, den Saamen der Zwietracht, der Un⸗ ein für Leibesuͤbungen des Herzogs von Bordeaux 
ſittlichteit und der Irreligion aus zuſtreuen? Es waͤre eingerichtete Spielplatz — wurde geſtern, am St. 
zu umſtändlich, die unzähligen truͤgeriſchen Verletzun⸗ Ludwigstage, eine Kindertafel von 0 Couverts gege⸗ 
en der Verträge von Seiten der großbritanniſchen ben. Die Muſit der Gardencorps fpielte dabei. Die 
egierung zu ſchldern. Unſer fortfeheeitender Verfall Schwellen, der Barmherzigken ſtatteten für die 300 
in Kunſt, Wiſſenſchaft und Ackerbau, im Handel und Francs, die Mademoiſelle zur Bekleidung armer Kin⸗ 
in der Schifffahrt, ſind Früchte derſelben. Europa der gezahlt hat, ihren Dank ab. 
kennt die Treuloſigkeit, mit welcher man die Verban⸗ Man glaubt, daß am 1. Septbr. ein dritter Con⸗ 


voi von Toulon werde abgehen koͤnnen. A 
näckigkeit des Sultans ſteht zu e daß unſere 
Truppen, auch nach dem Abzuge Ibrahim's aus Mo⸗ 
tea, gegen die tuͤrkiſchen Beſatzungen werden Gewalt 
uchen muͤſſen. Aber (meint der Courrier ir.) der 
Erfolg könne nicht zweiſelhaft ſeyn. Von der ganzen 
griechiſchen Bevoͤlkerung unterſtuͤtzt, und ſtark durch 
ihre vorzuͤgliche Tattit, würden unſere Krieger bald 
die tuͤrkiſchen Banden zerſtreuen, die jetzt noch Grie⸗ 
chenlands Boden beflecken. at a \ 
Das J. des Deb, meint, die Ruſſen würden dies⸗ 
mal wohl ihren alten Kriegsplan andern, und, ſtatt 
Schumla ernſtlich zu bedrohen, Varna einnehmen 
2 dann nahe an . A. eee Flotte 
egleitet, den Zug auf Konſtantinopel antreten. \ 
Unter den Son hieſiger Anſtalten, die neulich 
Preiſe erhielten, befinden ſich Griechen, Tuͤrken, ein 
Perſer, mehrere Aegypter, 5 und ſo⸗ 
ar ein N aus Südamerika. ; 
: 8 Anaſtaſius, der unter den Trappiſten 
lebt, iſt, weil er Lehrer und Schuͤler beſtohlen hat, zu 
15 monatlicher Haft verurtheilt worden. 2 
Das Strafurtheil, welches neulich gegen die Dame 
Marlot auf Martinique (ſ. Nr. 69. d. Zeit.) wegen 
Mißhandlung ihrer Stlaven gefüllt war, iſt don dem 
koͤnigl. Gerichtshofe daſelbſt umgeſtoßen worden, weil, 
nach alten Geſetzen, Sklaven nicht gegen ihren Herrn 
zeugen konnen. 
Seit einiger Zeit find falſche Bankzettel zu 500 Fr. 
in Umlauf, und noch hat man die Anfertiger nicht 
8 können, Da ſie 2 2 und da⸗ 
er leicht zu verkennen ſind, erregt die Weigerun 
= Be angunehinen, grobe 5 EZ (Dis 22 
Bank hat zuweilen falſche Noten ſelbſt angenommen, 
nur um das publikum zu beruhigen.) f 
Die Stadt Alby hat Erlaubniß erhalten, ihrem bee 
ruͤhmten Bürger, la Peyrouſe, ein Denkmal zu ſetzen. 
Paris, den 28. Auguſt. Der Precurseur in Lyon 
berichtet aus Marſeille, daß das 20. Infanterie-Regi⸗ 
ment dort eingerückt ſey und 10 Tage daſelbſt bleiben 
werde, bis die Einſchiſſungsanſtalten in Toulon been⸗ 
digt ſind. Die Etappenſtraße von Aix nach Toulon 
iſt mit Truppen und Gepack bedeckt. Man hat 33 
Kaufſahrteiſchiſfe zu 10 Frs. monatlich, per Tonne, ge⸗ 
miethet. Fremde Schiſſe haben die Fracht zu 12 Frs. 
uͤbernehmen wollen, die Confuls mehrerer Mächte ſich 
aber dem Wunſche ihrer Landsleute entgegengeſetzt und 
daruͤber an ihre Regierungen berichtet, 
In Toulon werden noch 6000 Mann erwartet, die 
ebenfalls nach Morea abgehen ſollen. d 
„Es iſt ein ganz eigenchümliches Schauſpiel,“ ſagt 
der Messager, (bei Gelegenheit eines bittern Artikels 
im engl. Courier gegen Orantreich) „den Krieg zu be⸗ 
obachten, den die Zeitungen diesſeits und jenſeits des 
Kanals mit einander führen, während die Kabinette 


aten gegen den Fanatismus aus. 


von London und Paris in der vollkommenſten lieber⸗ 
einſtimmung ein gemeinſchaftliches Ziel zu erreichen ſuchen. 
Wer wuͤrde nicht, bei Leſung gewiſſer Artikel, glauben, 
daß die alte Eiferſucht wieder erwacht ſey, und daß 
die beiden freieſten und aufgeklaͤrteſten Nationen wieder 
zu den Waſſen greifen wuͤrden? Zum Gluͤck fuͤr die 
Menſchheit und die Geſittung ſind alle dieſe Vermu⸗ 
thungen der Zeitungen ohne Grund: Frankreich und 
England haben, durch den Vertrag vom 6. Juli ver⸗ 
bunden, dieſen Bund noch enger geknuͤpft. Vor Kur 
zem hat ihre vereinte Seemacht einen glorreichen Sieg 
davon getragen: jetzt marſchiren unſere tapfern Sol⸗ 
daten, um das Gelingen derſelben Sache zu befördern, 
welche den Triumph von Navarin herbeigeführt hat, 
zwar allein, aber im Namen aller verbuͤndeten Mächte. 
Großbritannien ſtellt die Ueberſchiffungsmittel, Muni⸗ 
tion, Lebensmittel und alles, was den gluͤcklichen Er⸗ 
folg der Expedition herbeifuͤhren kann, zu deren Bere 
fuͤgung, und 1 den Augenblick, wo eben dieſe 
verbuͤndeten Mächte ihre Bemühungen und ihre Sprache 
vereinigen, um das Heil Griechenlands und die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens ſicher zu ſtellen, waͤhlt man, 
um jeden Tag ihre Entzweiung anzukuͤndigen! 

Auch Richelieu's Statue iſt nun auf der Bruͤcke Lud⸗ 
wigs XVI. aufgeſtellt. Sie hält in der Hand ein 
Blatt mit der Inſchrift: „Stiftung der franzoͤſiſchen 
Akademie 1625.“ 25 

Eine Menge Profeſſoren der Medizin wohnte der Be⸗ 
erdigung des Dr. Gall bei, und viele Studenten folgten 
zu Fuß. Dr. Brouſſais ſprach am Grabe, wie die 
Gazette meldet, Beleidigungen gegen die Jeſuiten und 
} (Gall iſt 

im Badenſchen geboren, hatte ſeine Studien in 
Straßburg begonnen, in Wien aber den Doktorhut 
erhalten.) f 

Ein Herr Parker, ein Englaͤnder, fuhr vor einigen 
Tagen mit einer Dame in einem Tilbury nach Vin⸗ 
cennes. Ein Fuhrmann der ihm begegnete, ſchlug auf 
ſeine Pferde, die dadurch wild wurden, ſich in das Ge⸗ 
draͤnge der Menſchen ſtuͤrzten, zwei Perſonen auf der 
Stelle toͤdteten, und ſechs oder ſieben verwundeten. 
In der erſten Inſtanz wurde Hr. Parker zu den Koſten, 
6000 Frs. und 3 Monat Gefangenſchaft verurtheilt; 
die seite aber ſprach ihn frei, weil er das Unglück 
nicht veranlaßt habe. a 

Die Soldaten der Beſatzung von Toulouſe evangel. 
Conſeſſion find benachrichtigt worden: daß ſie nicht 
mehr dem katholiſchen Gottes dienſt beizuwohnen brauch- 
ten, und daß man ihnen alle moͤgliche Erleichterungen 
währen würde, ihre Andacht nach den Grundfägen 
ihrer Kirche zu verrichten. / 13 5 

Zwei Soldaten, ein Kavalleriſt und ein Infanterist, 
wollten ſich neulich duelliren. Auf dem Wege nach 
dem Kampſplatz ging der Letzte voran, und erhielt vom 
Erſtern plotzlich einen Degenſtich in die Hand, wobei 


die Degenklinge zerbrach. Wuͤthend ftürzte ſich der 
Verwundete auf feinen Gegner, ſchlug ihm mit der 
Fauſt ein Auge aus, warf ihn zu Boden, gab ihm 
eine Menge Fußftöße, und ließ ihn halb todt liegen. 
Mehrere Bantierhaͤuſer in Genf haben einen Verein 
geſtiftet, um hypothekariſche Darlehen nach Frankreich, 
Italien und Deutſchland zu geben. Sie werden + pCt. 


inſen nehmen. 

Sin N 

London, den 23. Auguſt. Der Globe macht 
abermals aufmerkſam auf das ungeheure Uebergewicht, 
welches das unantaſtbare Rußland erhalten hat, und 
leht daraus die Lehre: daß wir nicht mehr mit Eifer⸗ 
ſucht auf ein Fortſchreiten Frankreichs hinblicken ſoll⸗ 
ten. Wenn auch Frankreich, bei der Expedition nach 
Morea, noch andere Zwecke, als die Befreiung Grie⸗ 
chenlands habe, ſo koͤnnten wir das ohne alle Eifer⸗ 
ſucht anſehen. — Der Courier erklärt: Wir ſchonen 
unſere Mittel, um ſie im rechten Augenblick deſto 
kraͤftiger zu verwenden. Prahlerei iſt weder ein Bes 
weis von Muth, noch von Kraft. Wir wiſſen, daß 
wir auf unſere Huͤlfsquellen rechnen koͤnnen, wenn ei⸗ 
nige Gefahr ſich zeigt. Der britiſche Loͤbe mag 
ſchlummern, aber er iſt auch, wie der Löwe, bereit, 
feine Maͤhnen zu ſchuͤtteln, und feine gewaltige Kraft 
in Thaͤtigkeit zu ſetzen. a 

Ein Bevollmaͤchtigter der großen Manufaktur der 

Herren Gott und Soͤhne in Leeds iſt in Dublin an⸗ 
gekommen, um wollene Decken für das ruſſiſche Heer 
anzutaufen. r 

Der Morning- Advertiser will wiſſen: die braſil. 
Prinzeſſin Maria da Gloria, Koͤnigin von Portugal, 
werde nach Wien gehen, um ihre Erziehung dort une 
ter den Augen ihres Großvaters zu vollenden. 

Der Censor Brasiliense ſchildert den Eindruck, 
den die Nachricht aus Portugal in Rio gemacht hat, 
und ſchließt mit den Worten: „Als eifrige Freunde 
der geſetzlichen, durch die ſouveraine Charte Don Pe- 
dro's zugeſicherten Freiheit, laßt uns feurige Wuͤnſche 
thun, daß die heilloſen Plaͤne gegen Ordnung 
und Gemeinwohl vernichtet werden. Trotz der Flucht 
einer großen Zahl von Kapitaliſten, trotz der frechen 
Ruchloſigkeit des Abſolutismus, iſt doch die National⸗ 
partei ſtart durch ihre innere Kraft.“ 

Berichte aus New⸗Vork ſchildern die Unruhen zu 
Rio de Janeiro bedeutender, als man Anfangs geglaubt 
hatte. Der Kaiſer ſey ſelbſt in ſeinem Palaſte ange⸗ 
griffen und gezwungen worden, mit feinen Koſtbarkei⸗ 
ten zu flüchten. Für Vollziehung der am Ende abge⸗ 
ſchloſſenen Bedingungen hatten der engl. und franzöſ. 
Briggs⸗Befehlshaber Buͤrgſchaft leiſten muͤſſen. 

Das Mißvergnuͤgen der Truppen in Nio de Janeiro 
ſoll auch durch den kleinen Abzug vom Solde entſtan⸗ 
den ſeyn, den man ihnen, dem Herkommen nach, für 
Bezahlung der Regimentsmuſik machte. Das Miß⸗ 


vergnuͤgen wuchs beim Ausbleiben des ganzen Sol⸗ 


des, und man gab dem Major Schuld, daß er das 
tet ‚ungeb lch und zu ſeinem eigenen Nutzen an⸗ 
wende. 


London, den 22. Auguſt. Die Arbeiten am Tunnel 
ruhen jetzt ganz. Man hat am Ende des Ganges eine 
Mauer aufgeführt, die, da 
Feuchtigkeit durchlaͤßt, fo wie fie verhindert, daß der 
Fluß, bei dem unvollendeten Zuſtande des Werks, 
nicht noch ein Mal einen Durchbruch bewirken kann. 
Die Quantität Waſſer, welche gegenwärtig in den 
Tunnel eindringt, iſt ſehr gering, und das ganze In⸗ 
nere fo feſt und friſch, als es war, ehe ſich das Un⸗ 
gluͤck ereignete. Die Arbeitsleute ſind groͤßtentheils 
entlaſſen worden, und ſelbſt die wenigen, noch beſchäf⸗ 
tigten, werden kaum noch eine Woche behalten werden. 

Der Hampshire - Telegraph äußert, daß gar kein 
Zweifel obwalte, daß das ruſſiſche Admiralſchiff nach 
Gibraltar geſegelt fey. Waͤre es geſtrandet, ſo ware 
doch ein Theil der Spieren, Faͤſſer oder dergleichen 
mehr an das Land getrieben worden. Als die Lootſen 
das Schiff verließen, war der Admiral von der Lage 
der Scilly⸗Inſeln genau genug unterrichtet, um ihnen 
ausweichen zu koͤnnen, ſo wie er auch wußte, daß er 
nicht ſehr weit weftwärts halten durfte, um nicht in 
die Naͤhe der Suͤdweſtkuͤſte von Irland zu kommen. 
Er wird alſo bei Zeiten beigelegt und nach der Inſel 
Oueſſent hinuͤbergehalten haben. 


Nordamerika. 
Auch in den Vereinigten Staaten haben die Regen⸗ 


guͤſſe vielen Schaden gethan, und die Hoffnungen zu 


einer guten Erndte groͤßtentheils vernichtet. Eine große 
Menge ſchon geſchnittenes Korn verfaulte auf den Fel⸗ 
dern, und die Ueberſchwemmungen einzelner Gegenden 
hatten viel Nachtheil gebracht. In Virginien wird die 
ganze Tabakerndte, wie man ſagt, ſehr ſchlecht ausfal⸗ 
len, und der Ertrag kaum die Haͤlfte oder das Dritt⸗ 
theil der vorjaͤhrigen betragen. 

Eine reiche Erbin, Miß Loviſa Claſſet, hat ſich zu 
Richmond in Virginien mit mehreren andern vermo⸗ 
genden und unverheiratheten Damen verbunden, in 
dem neuen Hurron⸗ Territory, im Weſten des Michi⸗ 
gan-⸗Sees, eine Amazonen Kolonie anzulegen, wo 
durchaus keine Männer Zutritt haben ſollen, und 
wo das ſchoͤne Geſchlecht nicht nur alle Felde und an⸗ 
dere Arbeiten, ſondern auch die etwa nothwendige 
Vertheidigung gegen die Wilden ohne maͤnnliche Hülfe 
übernehmen will. 

Die presbyterianiſche, zu New⸗Orleans vor einigen 
Jahren erbaute Kirche, koſtet 83,000 Dollars. Da 
dieſe meiſt erborgt waren und nicht bezahlt werden 
konnten, fo wurde die Kirche öffentlich verkauft und 
einem Juden fuͤr 20,000 Dollars zugeſchlagen. Ihren 
Gebrauch hat er der Gemeinde für 2000 Doll. jährlich 


da ſie waſſerdicht iſt, keine 


uͤberlaſſen, ſich aber die Gewölbe vorbehalten, die er 
als 3 vermiethet. Uebrigens hat New⸗ 
Orleans 6 Freimaurerlogen, 2 Theater, ein engliſches 
und ein franzoͤſiſches; im letzteren iſt ein Redouten⸗ 
ſaal, der einzige der Vereinigten Staaten, Worin zur 
Carnevalszeit Maskenbaͤlle gegeben werden. 

In Connectitut verordnete vor Kurzem eine Frau, 
welche lange Zeit über außerordentliche Schmerzen im 
Herzen geklagt hatte, bei ihrem Tode, daß die Aerzte 
nach der Urſache ihrer Leiden forſchen ſollten. Dies 
geſchah, und man fand bei der Oeffnung ihrer Fiche 
im Herzen einen lebenden Wurm von 14 Soll Länge 
und bedeutendem Umfange. 


Ruß lan d. ® e 
St. Petersburg, den 26. Auguſt. Die Graͤſin 
Alexandrina Paßkewitſch Erivanski, Tochter des Gene⸗ 
rals dieſes Namens, ift von St. Maß. dem Kaiſer 
zum Ehrenfräutein II. MM. der Kaiſerinnen ernannt 
worden, um dadurch den Vater fuͤr ſeine Einnahme der 
Feſtung Kars zu belohnen. — Der St. Annen⸗Orden 
dritter Klaſſe ſoll kuͤnftig, gleichmäßig mit dem St. 
Wladimir⸗Orden 4ter Kl., für Auszeichnung im Felde, 
an dem dazu gehörigen Bande mit einer, aus demſel⸗ 
ben geknuͤpften Schleife getragen werden, und dieſer 
AUnterſchied auch in den Ordensbriefen bemerkt werden. 
Odeſſa, den 24. Auguſt. Heute Vormittag iſt in 
Gegenwart JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin, 
ſo wie des ganzen Hofes, in der hieſigen Kathedrale 
ein feierliches Te Deum, wegen der kurzlich von den 
Huf Truppen eingenommenen türf. Feſtung Ach alka⸗ 
laki (an der Georgiſchen Grenze, in der G on 
han) een Gprat; ri Er En 
Die Fregatten „Flora“ und „Standard“ find am 
18. d. M. nach Varna unter Segel gegangen, wohin 
fie die zur Verſtaͤrkung Si we ee vor 
ie tadt beſtimmten Truppen bringen. a 
. e ‚enthält folgende amtliche 
Bekanntmachung: Die hohe Behoͤrde benachrichtet die 
Perſonen, welche an die ottoman. Pforte, wegen der 
in Folge der Schlacht bei Navarin ihrem Handel in 
den Weg gelegten Hinderniſſe Anſpruͤche geltend machen 
wollen, daß fie, nach Maaßgabe der vom Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten erlaffenen Anordnungen, 
ihre Forderungen ohne Verzug, mit authentiſchen Do⸗ 
kumenten unterſtuͤtzt, bei der dafür errichteten Commiſ⸗ 
ſion in Odeſſa einzureichen haben. Die Reklamationen 
werden nur bis zum 1. September angenommen. Der⸗ 
ſelbe Termin iſt für die Eingabe der Dokumente feſt⸗ 
geſtellt, welche dazu dienen ſollen, die bereits einge⸗ 
reichten Forderungen zu unterſtuͤtzen. 


Ruſſiſch⸗tuͤrkiſcher Kriegs ſchauplatz. 
Offizielle Berichte von den Operationen 
vor der Feſtung Schum la bis zum 7. Auguſt. 


Seit der Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers am 2ten aus 
dem Feldlager vor Schumla, iſt außer einem unwich⸗ 
tigen Scharmüͤͤtzel zwiſchen den Türken und den Jaͤgern 
unſerer Vorpoſtenkette, nichts Bemerkenswerthes vorge⸗ 
fallen. Am ten beendigte der Gen. Lieut. Iwanow, 
welcher ſich mit einem Theil feiner Truppen in Tſchiflik 
befindet, die Befeſtigung feiner. Lage. Am Öten ſtellte 
das von dem Gen. Lieut. Fuͤrſten Madatow befehligte 
Detaſchement eine forcirte Recognoſcirung auf dem lin⸗ 
ken Flügel des Feindes an, von dem Dorfe Maino 
über Kadiiskidi nad) Bular. Dieſes Detaſchement ſtieß 
nirgends auf den Feind; doch wurde die Ortslage voll⸗ 
kommen recognoſcirt, und bemerkt, daß der Feind auf 
dem Kamme der Anhoͤhen ſeines linken Fluͤgels eine 
mit Baſtionen flankirte Befeſtigung hat. Die türf, 
Kavallerie hat weiter keine Ausfälle gemacht; nach An⸗ 
zeige der zu uns deſertirten Bulgaren, leidet ſie großen 
Mangel am Proviant und vorzuͤglich an Fourage. Nach 
Aus ſage eben dieſer Bulgaren erhielt der Seraskier 
Huſſein⸗ Paſcha eine offizielle Nachricht aus Konſtanti⸗ 
nopel, daß er auf keine Verſtärkang von dorther zu 
technen habe, inden alle in der Reſidenz entbehrlichen 
Truppen nach Morea beordert ſeyen. Am ten wurde 
der Gen. Lieut. Ruͤdiger mit einem ſtarken Detaſche⸗ 
ment, beſtehend aus Infanterie, Kavallerie und Artille⸗ 
rie, ausgeſchickt, um den rechten feindlichen Fluͤgel auf 
dem Wege aus Iſchiflik nach dem Dorfe Koſtjoſch, zu 
recognoſciren. Vor dem Ausruͤcken des Detaſchements 
aus der, von dem Gen. Lieut. Iwanow vor Iſchiflik 
eingenommenen Poſition, bemerkten unſere Vorpoſten⸗ 
Pitets, daß ein feindliches Detaſchement von 2000 M., 
Abe e theils Kavallerie, aus Schumla kommend, ſich 
uber joſch nach Eski⸗Stambul zog. Der Gen. 
Lieut. Rüdiger wandte ſich ſogleich nach Eske⸗Stam⸗ 
bul, um dem Feinde den Weg abzuſchneiden, und ſandte 
zu gleicher Zeit zur Beobachtung der Bewegungen defz 
ſelben, Streifpartien aus, welche bald entdeckten, daß 
er jenſeits des Dorfes Dragifidi, feine Richtung nach 
Tſchalikawack genommen habe. Da der General ſchloß, 
daß dieſes tuͤrk. Detaſchement abgefertigt ſey, um Trans⸗ 
porte nach Schumla zu convoytren, fo machte er bei 
EbkisStambul Halt, und nahm eine Stellung an, von 
u aus, er dem Feinde den Ruͤckweg abſchneiden 
kann. 

Der General der Infanterie, Roth, berichtet aus dem 
Lager von Siliſtria vom 27. Juli, daß der Feind am 
20., 24. u. 25. einige Aus alle gemacht habe, allein mit 
ſehr empfindlichem Verluſte für ihn, zuruͤckgeſchlagen 
worden ſey. Auf der Anhoͤhe aber, an welcher dort 
der linke Fluͤgel des Blokadetorps lehnt, iſt eine Be⸗ 
feſtigung aufgeworfen und ausgeruͤſtet worden. 

Die Nachrichten von dem Belagerungs⸗Corps vor 
Varna gehen bis zum 11. Auguſt. Vom sten bis zum 
11. Juli wurden am Fuße der Anhoͤhen, auf denen 
unſere Truppen vertheilt find, fünf Medouten angelegt, 


* 


welche den Zwiſchenraum vom Meere bis zur Ebene 
einnehmen, die an den Liman grenzt. Am Ufer des 
Liman ſelbſt aber, ſollte in der Nacht eben jenes Tages 
noch eine Redoute erbaut werden, wodurch die Blokade 
der Feſtung denn auch von der Nordſeite derſelben voll⸗ 
endet wird. Am 7., Morgens, machte der Feind einen 
heftigen Ausfall, in der Abſicht, unſere Truppen aus 
ihrer Position zu ſchlagen; nach einem hartnädigen 
Gefecht aber, das bis Sonnenuntergang waͤhrte, wurde 
er geworfen und kehrte in die Feſtung, mit großem 
Verluſt, zuruck. An dieſem Tage begannen auch von 
Seiten der Flotte, eine Fregatte und ein Bombardir⸗ 
ſchiff, die Bombardirung der Feſtung, welche mit Er⸗ 
folg fortgeſetzt wird, ohne Ruͤckſicht darauf, daß dieſe 
Fahrzeuge einem ſtarken Feuer von den Feſtungsbat⸗ 
terien ausgeſetzt ſind. Nach Erforderniß werden ſie 
von andern Fahrzeugen abgeloſet. In der Nacht vom 
7ten auf den Sten ſandte der Admiral Greigh ein De⸗ 
taſchement Ruderfahrzeuge, unter dem Commando des 
Chefs von feinem Stabe, Capitains vom ten Range, 
Melichow, um die vor der Feſtung liegende tuͤrk. Flot⸗ 
tille zu nehmen. Capit. Melichow vortheilte, von der 
Dunkelheit der Nacht beguͤnſtigt, und indem er in der 
roͤßten Ordnung und Stille, ſich an den Ufern der 
Landſpize Galata (ſuͤdlich von Varna) hielt, ging er 
rund um den Meeresbuſen, und naͤherte ſich, indem er 
der Pe Flotte in den Ruͤcken kam, derſelben mit 
großer Schnelligkeit. Der Feind bemerkte nicht eher 
die Bewegung unſerer Ruderfahrzeuge, als da, wo ſie 
bereits auf eine halbe Flintenſchußweite von ihm ent⸗ 
fernt waren. Das in eben dem Augenblick von der 
Feſtung und der Flottille heftig ſpielende Kanonen⸗ und 
Gewehrfeuer konnte unſere tapfern Seeleute nicht auf⸗ 
halten. Mit ihrer gewohnten Furchtloſigkeit und dem 
Rufe: Hurrah! warfen fie ſich auf die tuͤrk. Fahrzeuge, 
eroberten ſie, ungeachtet ihrer verzweifelten Gegenwehr, 
alle ohne Ausnahme, und bugſirten ſie, unter den Kar⸗ 
taͤtſchenſchuͤſſen der Feſtung, zur Flotte. 14 Schiffe, 
2 ausgeruͤſtete Barkaſſen, 5 Kanonen, eine Menge 
Kriegsvorraͤthe und 45 Gefangene, unter denen auch 
der Commandeur der Flotte, ſind die Fruͤchte dieſes 
kuͤhnen Unternehmens, welches im Angeſichte des Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha, Commandanten vor Varna, mit Erfolg 
gekroͤnt wurde. In dieſem Gefechte verloren wir an 
Todten und Verwundeten 37 Mann; unter den letzteren 
befinden ſich 3 Offiziere und ein Gardemarin. Der 
Verluſt des Feindes iſt ohne Vergleich bedeutender; 
außer den im Felde erſchlagenen, buͤßte er noch die 
meiſten Leute ein, welche auf den Schiffen geweſen 
waren, denn in der Meinung, ſich durch Schwimmen 
zu retten, warfen. fie ſich ins Meer, wo fie, der hert⸗ 
ſchenden Dunkelheit wegen, ohne Zweifel den Tod fan⸗ 
den. Am. Iren erneuerte der Feind den Verſuch, uns 
aus unſeren polen zu verdrängen, wurde aber durch 
die rlegten Anordnungen des Gen. Adjut. Fuͤr⸗ 
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ſten Menſchtſchikow und die ausgezeichnete Tapferkeit 
unſerer Truppen geſchlagen und bis an die Mauern der 
Feſtung verfolgt. Die regulaire turk. Reiterei attakirte 
viermal das 14te Jaͤgerregiment und das 2te Bataillon 
des 13ten, und wurde jedesmal, ohne einen Schuß, 
mit dem Bajonette empfangen und bis zu den Thoren 
der Feſtung verfolgt. Dieſes Treffen, welches beinahe 
den ganzen Tag waͤhrte, koſtete uns einen unbeträcht⸗ 
lichen Verluſt; bei beiden Fallen buͤßten wir an Ver⸗ 
wundeten 37 Mann ein, an Getödteten und Verſchol⸗ 
lenen 25. Leider befindet ſich unter den Verwundeten 


auch der tapfere Commandeur des Infanterie⸗Regi⸗ 


ments Nifow, Obriſt Lwenthal, welcher den linken 
Arm eingebüßt hat. Der Feind war es Tage nach 


einander damit beſchaͤftigt, feine Todten zu begrab 
woraus man die Größe feines Verluſtes 9 9905. 
Auf die ſüͤdliche Seite der Feſtung, welche noch nicht 
blokirt iſt, hat der Gen. Lieut. Fuͤrſt Menſchtſchiſ ow 
eine Abtheilung Partiſans abgefertigt, um die Zufuh⸗ 
ren zu vernichten, welche vielleicht von jenſeits des 
Balkans im Anzuge nach Varna waͤren. 


Von der Donau, den 25. Auguſt. Die letzten 


Nachrichten, welche man uͤber Wien in Betreff der 
Operationen der rüſſ. Hauptarmee erhalten hat, find 
nur unbeſtimmt und zum Theil widerſprechend. In⸗ 
deſſen ſcheint es, als haͤtten die in der Gegend von 
Schumla den Tuͤrken gegenuͤberſtehenden Corps eine 
Flankenbewegung gemacht, um ſich mit den von der 
Donau her erwarteten Verſtaͤrkungen in nähere Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Ob in Folge dieſer Bewegung die 
am Fuße des Balkan von den ruſſ. Truppen inne ge⸗ 
habten Stellungen vor der Hand ganz oder zum Theil 
aufgegeben wurden, läßt ſich in Ermangelung zuver⸗ 
läffiger Angaben zwar nicht mit Gewißheit beſtimmen, 
jedoch iſt dies eben nicht unwahrſcheinlich, zumal wenn 


man erwaͤgt, daß, da man ſich nicht im Beſitz von 


Varna befindet, die Beziehung der noͤthigen Sub⸗ 
ſiſtenzmittel von der Seeſeite ſeither mit bedeutenden 
Schwierigkeiten verknüpft war. Immerhin darf man 
vorausſetzen, daß dieſe Unterbrechung der Operationen 
der Hauptarmee nicht von langer Dauer ſeyn moͤchte, 
da dieſelbe ſchwerlich bis zum Zeitpunkte der Aequi⸗ 


= 


noftialftürme warten wird, Während welcher die Flotte, 


deren Unterftügung für die Unternehmungen der Land⸗ 


armee fo weſentlich iſt, die See nicht zu halten vers 


möchte. 


Polniſche Grenze, den 21. Auguſt. Nach der 
Verſicherung glaubwuͤrdiger Reiſenden waͤren nun 
ſaͤmmtliche Corps, welche die große Reſerve-Armee des 
Feldmarſchalls Grafen v. Sacken bilden, aus ihren 
bisherigen Kantonnirungen aufgebrochen und bereits in 
vollem Marſch nach Beſſarabien und den Fürftenthüs 
mern begriffen. Das Hauptquartier dieſer Armee ſollte 
nach Kiſcheneff verlegt werden. E 


Beilage 


Beilage zu No. 73. des Correſpondenten von und für Schleſten. 
Mittwoch, den 10. Septbr. 1828. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 11. Auguſt. Die Pforte 
hat ein Bulletin bekannt gemacht, worin behauptet 
wird, die Beſatzung von Siliſtria habe am 21. Juli 
einen Ausfall gemacht, und das ruf. Belagerungs⸗ 
Corps geſchlagen; die Türken wollen bei dieſer Gele- 
genheit wenig Leute verloren haben, dagegen ſollen nicht 
weniger als 2000 Ruſſen auf dem Platze geblieben 
ſeyn (!) Die Beſatzung har für dieſe Waffenthat neue 


Maͤntel erhalten. — Ghalib Paſcha, Gouverneur don 


Erzerum, und Halill Effendi, find beauftragt worden, 
die Ruhe in dem Paſchalit von Erzerum, welche durch 
die Janitſcharen gefährdet war, aufrecht zu erhalten, 
und ſich den Fortſchritten der Ruſſen entgegen zu ſtel⸗ 
len. — Die in Bosnien ausgebrochenen Unruhen find 
durch die Anhänger der Janitſcharen veranlaßt, und die 
Pforte will friſche Truppen hinſchicken, um ihr Anſe⸗ 
hen in dieſer Provinz zu behaupten. Hier haben Pri⸗ 
vatleute, ungeachtet der ſtrengen Wachſamkeit der Pforte, 
Briefe aus Adrianopel empfangen, welchen zufolge 
Schumla von den Ruſſen eng eingeſchloſſen ſeyn und 
Huſſein Paſcha ſich in einer ſchlimmen Lage befinden 
ſoll. Die Ruſſen erwarten Verſtarkungen, und wollen 
dann die Tuͤrken mit Nachdruck angreifen; auch wollte 
man in Adrianopel wiſſen, Huſſeim Paſcha habe ſich 
neue Verhaltungsbefehle erbeten. Nach denſelben Beie— 
fen aus 8 hätte am 26. Juli ein Gefecht zum 
Nachtheile der bei Schumla fra! 

der Sohn des Juſſuf Paſcha geblieben ſey. — Varna 
ſoll ſich im beſten Vertheidigungs ſtande befinden; die 
ruſſ. Flotte ift daſelbſt angekommen, fie ſoll jedoch durch 
die Kuͤſtenbatterien in ſolchem Reſpelt gehalten werden, 
daß fie ſchwerlich gegen den Hafen etwas unternehmen 
kann. — Die Roßſchweife, welche jedesmal aufgeſteckt 
werden, wenn der Großweſſier ins Feld geht, wurden 
diesmal mit aller erdentlichen Vorſicht in den erſten 
Hof des Pfortenpalaſtes gebracht, und die gebrauchli⸗ 
chen Feierlichteiten, die in Gebeten und in der Opfe⸗ 
rung von 7 Schafen beſtehen, wobei 15 Mollahs ein 
heiliges Lied anſtimmen, auch ein Mollah eine Anrede 
an das Volt halt, wurden in Gegenwart von mehre⸗ 
ren tauſend regulairen Truppen vorgenommen. Dieſe 
Vorſichtemaaßtegel, bei einem heiligen Feſte Truppen 
zur Aufrechthaltung der Ordnung aufzuſtellen, iſt ſonſt 
dei den Osmanen nicht Sitte, hatte aber ihre guten 
Folgen, da in dem Augenblick, wo der Mollah ſeine 
Rede hielt, und die Stelle vermißt ward, welche fonft 
die Janitſcharen zur Vertheidigung der heiligen Religion 
aufforderte, von vielen Seiten der Ruf erſchallte: „und 
die Janitſcharen!“ fo daß die Feierlichkeit — etwas 
Unerhoͤrtes — dadurch unterbrochen wurde, und die 


ſtatt gehabt, wobei 


Beamten ſich augenblicklich zuruͤckzogen, damit das Voll 
nicht gereizt wuͤrde. Es blieb indeſſen bei dem aufruͤh⸗ 
reriſchen Geſchrei, wozu der Anblick der Truppen viel 
beitragen mochte. Die unguͤnſtige Stimmung der 
Hauptſtadt koͤnnte durch den Mangel an Lebensmitteln, 
der zwar noch nicht fühlbar iſt, aber bei längerer Dauer 
des Krieges eintreten dürfte, leicht vermehrt werden. — 
Am 5. Auguſt traf eine Stafette von Wien bei dem 
k. oͤſterr. Internuntius ein, über deren Inhalt nichts 
verlautet. — Der Sohn des ehemaligen franz. Bot⸗ 
ſchafters am k. Hofe zu Wien, Herzogs von Caraman, 
iſt hier eingetroffen. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 22. Auguſt. Die griech. 
Biene giebt in Nr. 70. folgende Nachrichten aus Platania 
in Ober-Meſſenien vom 23. Juni: Am 16. d. mars 
ſchirte eine Abtheilung der aͤgypt. Armee nach Elis, 
ohne den Bewohnern etwas Uebeles zuzufuͤgen. Sie 
iſt noch dort und kauft zu ziemlich hohen Preiſen Le⸗ 
bensmittel auf, zu deren Verkauf die Einwohner Be 
zwungen werden. Etwa 370 gefangene Griechen, groͤß⸗ 
tentheils Gaſtunioten, find am 15ten d. von Modon 
zu Gargagliano, einem Dorfe in Arkadien, angekom⸗ 
men. Es ſind die unglücklichen Ueberreſte der Griechen, 
welche in dem Fort Chlimutzi gefangen wurden, und 
deren Ibrahim ſich jetzt aus Mangel an Lebensmitteln 
entledigt. Außer den Spuren einer langen und harten 
Sklaverei, bringen ſie auch die Peſt mit, von welcher 
unter ihnen angeſteckt find. Die Verwaltung des 
Departements hat ſie ſogleich von aller Verbindung 
abgeſondert, und die noͤthigen Geſundheits maaßregeln 
getroffen. Wegen Mangel an Nahrungsmitteln wird 
man ſie nach Gaſtuni ſchicken, wo ihre Verwandte ſie 
unterſtͤtzen koͤnnen. — Leute, welche aus Arkadien 
und andern Gegenden des Peloponnes kommen, berich⸗ 
ten, daß die aus Modon ausgeruͤckten Albaneſer, mit 
Einſchluß von 800 Mann Reiterei, faſt 3000 Mann 
ſtark waren. Ibrahim, von ihrer Abſicht, nach Patras 
zu gehen, unterrichtet, ließ die Wege dahin von ſeinen 
Arabern beſetzen. Nach dem Gefecht von Klidi zogen 
die Albaneſer nach Karitene, wo ſich der Gen. Kolo⸗ 
kottoni befand, der feinem Sehne Gennaios und dem 
Strat. Nititas befahl, ſie bis zu den Engpaͤſſen von 
Korinth zu geleiten. — Jede der bei Klidi kaͤmpfenden 
Parteien forderte die Griechen auf, mit ihr auf die 
Gegner zu feuern, dieſe verhielten ſich aber als neutrale 
Zuschauer und beriefen ſich auf die erhaltenen Befehle. 

Die franzoſ. Brigg Marſouin iſt mit einer neuen 
Geld⸗Unterſtützung Frankreichs und mehreren franzöf. 
Philhellenen in Milos eingelaufen. 

Hr. Conſtantin Demides, ein Schuͤler des beruͤhm⸗ 
ten Pariſer Buchdruckers Firmin Didot, hat in Ae⸗ 


gina eine Schriftgießerei angelegt, deren Matrizen er 
ſelbſt verfertigt hat. . 
Neueſte Nachrichten. 
Konſtantinopel, den 10. Auguſt. Die fanati⸗ 
ſche Begeiſterung, in welche die tuͤkk. Bevoͤlkerung der 
Hauptſtadt durch die neueſten Ereigniſſe verſetzt wurde, 


at bis heute glücklicher 2eiſe feine ſchlimmen Folgen 
gehabt 5 die Ruhe wurde nicht geſtoͤrt. Aber die 
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Ibriſten find deshalb wegen der Zukunft nicht ohne 
—.— Die Anſtalten, welche man treffen ſieht, 
laſſen ſich auf große Gefahr deuten, obgleich die dffentl. 
Bekanntmachungen nichts als Niederlagen der Ruſſen 
verkuͤndigen. Der Großvezier iſt am Iten d. mit großem 
Gepränge nach Daud Paſcha aufgebrochen, von vo er 
ſich dieſer Tage mit dem ganzen ſubſtituirten Miniſte⸗ 
rium nach Adrianopel begeben wird. Hadi Effendi 
begleitet ihn als Reis-Effendi und Kiaja Bei oder Kanz⸗ 
ler des Lagers; die eigentlichen Miniſter bleiben beim 
Sultan. Der Sultan hat heute erklart, daß er naͤch⸗ 
ens 
ar Aufgebote (welches auf 300,000 Mann geſchaͤtzt 
wird) ins Feld ziehen wolle. Er wird ſein Lager zu⸗ 
naͤchſt in Remiſch-Paſcha, oberhalb der Vorſtadk Cjub, 
beziehen. Schon werden Ejub und Daud Paſcha, un⸗ 
ter Leitung engl. Ingenieurs, befeſtigt, um Konſtanti⸗ 
nopel von dieſer Seite zur Schutzmauer zu dienen. 
Sollten die Ruſſen Schumla überwältigen , fo. wird 
alsdann unter Konſtantinopels Mauern ein hartpaͤckiger 
Kampf beginnen, welcher zugleich nach dem, was ſeit 
3 Wochen hier vorgeht, das Loos aller Chriſten ent⸗ 
cheiden wird. Mit Angſt blickt Jedermann der weitern 
Entwickelung der verhangnißvollen Criſis entgegen. — 
(Privatbriefen aus Semlin vom 22. Auguſt zufolge, 
hatte man in Belgrad Nachrichten bis zum 14. d. aus 
Konſtantinopel, nach welchen Alles zu den Waffen ge- 
griffen haben ſoll. Die meiſten Kaufmannsladen wa⸗ 
ren geſchloſſen, und aller Verkehr ſtockte. Der Sultan 
wollte, wie es hieß, das Sandſchal⸗Scherif aufpflanz 
zen laſſen, und mit den Milizen das Lager außerhalb 

der Stadt beziehen.) 
(Vom 11.) Auf die Nachricht von den bedenklichen 
Fortschritten der Ruſſen in Alien, wo Gen. Pas kewitſch 
mit einigen Hauptern der Janitſcharen in Unterhand⸗ 
lung ſtehen ſoll, hat der Großhert befohlen, daß alle 
noch in Aſien befindliche Paſchas ihre Truppenconkin⸗ 
gente gegen Armenien, und nicht, 
war, nach ‚Europa führen ſollen. 
6000 Mann aſiatiſcher Truppen, welche an der gurop- 
Küfte gelandet hatte, ward ſogleich wieder eingeſchifft, 
um an die aſtatiſche zurückzukehren. Wie man ver⸗ 
ſichert, geſchleht die Bewaffnung des allgemeinen Auf⸗ 
Adrianopel, wohin der Großvezier am löten 
Paſcha aufbrechen fol. Der Großherr, 
welcher dem Feinde von Außen und Innen die Spitze 
wird ſich nach Ramir Schiftlik, einem 


mit dem Sandſchak-Sherif (heil. Fahne) und dem 


wie fruͤher angeordnet. 
Eine Colonne von 


— 


kleinen Vorwerke unweit der Hauptſtadt das auf das 
Sorgfältigite befeſtigt wird, begeben, um aus dieſer neu 
geſchaffenen Citadelle den Kriegsoperationen Nachdruck 
zu geben, und zugleich die Hauptſtadt im Zaume zu 
halten. Es heißt, Ramir Schiftlik ſolle zu dieſem Ende 
mit einem verſchanzten Lager, welches ungefähr 15,000 
Mann faſſen kann, in Verbindung geſetzt werden, und 
alle regulaire Truppen, die noch in der Haupeitadt find, 
wuͤrden in einigen Tagen aufbrechen, um an dieſem 
Lager zu arbeiten; ſie werden in der dortigen Kaſerne 
und unter Zelten untergebracht werden. Die Hitze iſt 
ſeht druͤckend, und bei der Armee ſollen ſich viele Krank⸗ 
heiten zeigen. Es wird daher ein Quarantainegebaͤude 
auf der Straße nach Daud Paſcha errichtet, um alle 
von der Armee kommende Perſonen der Quarantaine 
zu unterwerfen. — Am ten d. waren mehrere ruſſ. 
Kriegsſchiffe im Angeſichte der Leuchtthuͤrme des Bode 
phorus, und ſchienen guͤnſtigen Wind abzuwarten, um 
mit der Strömung einzulaufen. Die ganze türf, Mas 
rine ward dadurch in Bewegung geſetzt; die Kanoniere 
wurden auf die Batterien kommandirt und mußten die 
ganze Nacht auf ihren Poſten verweilen. Die ruſſ. 
Schiffe haben ſich zwar entfernt, doch ſoll man ſie noch 
immer auf dem hohen Meere ſehen. — Der Paſcha von 
Braila, welcher hieher gebracht wurde, um von einer 
Commiſſion gerichtet zu werden, iſt freigeſprochen, je⸗ 
doch nach Aſien verwieſen worden. — Ueber den Gang 


der Operationen in Aſien hat bisher ganz wenig ver⸗ 


lautet. Daß Anapa in die Gewalt der Rufen gefallen 
ſey, wird nicht mehr bezweifelt; auch find Nachrichten 
eingelangt, daß die Feſtung Kars, nach einem hart⸗ 
naͤckigen Widerſtande, von den Ruſſen mit Sturm er⸗ 
obert und Exzerum bedroht ſey; aber die Pforte beob⸗ 
achtet über dieſe Ereigniſſe bisher daß tiefſte Still⸗ 
ſchweigen, und ſcheint ihre Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe 
ch die naheren Operationen jenſeits des Balkans zu 
richten. 

Jaſſy, den 17, Auguſt. Seit dem Anfange diefes 
Monats find durch unſere Gegend gegen 60,000 Peann 
Verſtarkungstruppen für die kuſſiſche Armee marſchirt. 
Gen. Graf Langeron befehligte die Garden. 

Wien, den 26. August. Geruchten zufolge, ſoll 
die ruſſiſche Armee im Laufe des Juni durch die große 
Hitze einen großen Theil der für fie beſtimmten Och⸗ 
fen, welche aus Durſt verſchmachteten, auch einige 
Tauſend Je 7 1 8 0 

„Das Journal des Debats ſagt; „Nimmt man di 
türkiſchen und ruſſiſchen And wis fie-find, 
und berüͤckſichtigt man das, was die einen übertreie 
ben, die andern verbergen konnen, ſo laßt ſich Fol⸗ 
gendes aus der Lage der Armen muthmaßen. Es 
mochte ſcheinen⸗ die Ruſſen hätten nicht den Plan, 
Schumla mit Sturm anzugreifen, wie man kuͤrzlich 
geglaubt hatte 1 ſondern die Armee, welche ſich an 
dieſe Feſtung ſtuͤtzt, zu verdrangen, und Schumla dann 


‚umgangen, 


zu blokiren, während die wahre Operation die Bela⸗ 
erung von Varna ſeyn würde, In der That konnen 
die Ruſſen, ſo wie einmal Varna gefallen iſt, ohne 
Gefahr nach Adrianopel marſchiren, da ihnen bei tie 
nem erlittenen Nachtheile ein Ruͤckzug nach Varna, 
längs der Küfte, geſichert iſt. Schumla wäre dann 
würde von einem abgefonderten Corps be⸗ 
obachtet bleiben, und verloͤre dadurch ſeine ganze Be⸗ 
deutung.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Se. k. Hoh. der Kronprinz wird in den 
letzten Tagen des September ſeine Reiſe nach Italien 
antreten. Bei dem regen wiſſenſchaftlichen Sinne, den 
dieſer Prinz von jeher an den Tag gelegt hat, bei ſei⸗ 
ner Liebe für die Kuͤnſte, laſſen ſich erſprießliche Fol⸗ 
gen von dieſer Reiſe erwarten. Se. k. Hoh. werden 
von dem Geh. Obermedizinalrath Ruſt und dem Geh. 
Legationsrath Ancillon begleitet. Wenn die Wahl 
des Erſtern in mediziniſcher Hinſicht beruhigt, fo dürfte 
nicht leicht Jemand geſchickter als der Letztere ſeyn, 
die Reiſe zugleich belehrend und angenehm zu machen. — 
Man verſichert, daß Die, Sontag als koͤnigl. Kam⸗ 
merfängerin, mit einem lebenslaͤnglichen Gehalt von 
5000 Thalern, engagirt ſey, und in nicht langer Zeit 
in Berlin eintreffen werde. — Die Schaͤtze des hieſi⸗ 
gen Sammlungen ſind neuerdings durch den Ankauf 
des Kollerſchen Muſeums in Prag vermehrt worden. 
Se. Maj. haben für daſſelbe 100,000 Thaler bezahlt. 
Hr. Alexander v. Humboldt hatte die Leitung dieſes 
Geſchaͤfts übernommen. 


Se. k. H. der 


Weimar hat dem k. 


preuß. Generallieut. und e des Aten Armee⸗ 


corps, v. Jagow, 175 Großkreuz des Hausordens vom 
weißen Falken verliehen. 

Pie Breit, Zeitung vom 5. Sept. enthaͤlt unter der 
Ueberſchrift: „Breslauer Bühne” — Folgendes: „Vor⸗ 
geftern iſt in einer Verſammlung der hieſigen Theater⸗ 
Aktionaire durch eine bedeutende Stimmenmehrheit be— 
willigt worden, daß der Theaterpacht von Hrn. Bierei 
auf die Herren Freiherr v. Biedenfeld und Piehl 
uͤbergeht. Die Verwaltung der letztgenannten Herren 
wird mit dem neuen Jahre (1829) beginnen.“ n 

Nach der Dorfzeitung ſoll der beruͤhmte Komponiſt 
Spohr geſtorben ſeyn. 7 

Das Bild des eingeſchloſſen geweſenen jungen Man⸗ 
nes, Kaspar Hauſer, iſt in Nürnberg in Kupferſtich 
erſchienen. 1 

In Leipzig ſtarb am 28. Auguſt ein junger Menſch 
von 14 Jahren an einer Schreibfeder, welche er in 
dem Munde hielt und die ihm zufällig in die Luftroͤhre 
und durch dieſe in die Lunge gerieth. Die Feder war 
3 gute Zoll lang, 3 TR 5 

Die jetzt 53 Jahre alte verwittwete Königin Char⸗ 
lotte von Portugal (Schweſter des Koͤnigs Ferdinand 


VII. ven Spanien) war mit ihrem Gemahl, mit dem 
ſie in einem Alter von 15 Jahren vermaͤhlt wurde, 
ſchon in den erſten Jahren in Zwiſt gerathen; aber 
der oͤffentliche Bruch erfolgte erſt im Jahre 1806 und 
dauerte bis zu Johann' 1. Tode, deſſen Tage da⸗ 
durch über alle Beſchreibung verbittert wurden. Waͤh⸗ 
rend dieſer ganzen Zeit lebten die beiden Gatten ge⸗ 
trennt und ſahen ſich nur ein einziges Mal, naͤmlich zur 
zeit der Cortes-Conſtitution, wo ſie bei einer oͤffent⸗ 
lichen Feierlichkeit ſich in derſelben Loge zeigten. Die 
Urfachen« dieſer Spaltung find nicht zuverläffig be⸗ 
kannt. Im Publikum war damals das Geruͤcht vor⸗ 
herrſchend, Johann VL. habe bei der Geburt Don 
Miguel's, des jetzigen Uſurpatexs des portugieſi⸗ 
ſchen Throns, in Gegenwart vieler Mitglieder des die 
plomatiſchen Corps geaͤußert: „er betrachte ſich nicht 
als Vater des Neugebornen, weil er ſeit zwei Jahren 
nicht die mindeſte Gemeinſchaft mit der Mutter ge 
habt; aber er wolle ihn als ſeinen Sohn anerken⸗ 
nen, um öffentlichen Skandal zu verhuͤten und Frieden 
zu bewahren.“ 1 a 
„Der ſpaniſche Stierkaͤmpfer Miguer, der kuͤrzlich in 
einem Stiergefechte zu Madrid den hoͤchſten Beifall 
des Koͤnigs erhielt, mußte zuvor, ehe ihm erlaubt 
wurde mit den Stieren ſich zu meſſen, ſich politiſch 
reinigen. Er erhielt mehrere Gnaden von Sr. ſpani⸗ 
ſchen Majeſtaͤt; unter andern wurde der Ochſen-Sie⸗ 
ger auch zum Kabinets⸗ Courier ernannt. Das heißt 
doch rindviehmaͤßiges Gluͤck! 


Ir ee 
Es wird die Bekanntmachung erneuert, daß von der 
„Allgemeinen Geſetz-Sammlung“ noch fortwährend . 
omplette Exemplare vorhanden und nach dem bei je⸗ 
der Poſtbehͤͤrde einzuſehenden Preis⸗Courant die Preiſe 
dafuͤr ſo bedeutend ermaͤßigt worden ſind, daß ein 
Exemplar der nachtraͤglich abgedruckten organiſchen Ver⸗ 
ordnungen aus den Jahren 1806 bis 1810 einſchließ⸗ 
lich nicht höher als auf 1 Nthlr., und ein Exemplar 
det Geſetz Sammlung von 1806 bis 1820 nur auf 
8 »Athlr. 10 Sgr. zu ſtehen kommt und für dieſe 
Zahlung nach allen Orten der Monarchie Transport⸗ 
frei geliefert werden muß. 6 
Berlin, den 4. Auguſt 1828. N 
. Koͤnigl. Zeitungs⸗Komtoir. 


Bekanntmachungen. 
Subha ſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nro, 34, litt. a. des Commendatorguts hier be⸗ 
legenen, dem Kraͤuter Hahn gehoͤrigen 3 Scheffel 
Acker, welche auf 508 Rthlr. 10 Sgr. gewärdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf dem 17. November é. Bor- und Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato, 
Hrn. Oberlandesgerichts-Auſcultator He , anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meift = und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluftigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grumdftücds jeden Nachmittag in der Regie 
ratur zu inſpieiren. 

Liegnitz, den 17. Auguſt 1828. g 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No. 69. zu Ober⸗Langenwaldau belegenen 
Prüfe rſchen Freiſtelle, welche auf 413 Rthlr. 10 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termin auf den 17. Novem⸗ 
ber . Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr vor 
dem ernannten Deputato, Herrn Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Kugler, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und 1 beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen, no . 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmitkag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpiciren. 

Liegnig, den 21. Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oel-Verdingung. Zur Verdingung des etwa 
15 Zentner betragenden Bedarfs an raffinirtem Ruͤb⸗ 

Oel, Behufs der Straßen⸗Erleuchtung vom 1. Okto⸗ 
ber c. bis ult. April 1829, an den Mindeſtfordernden, 
haben wir den Termin auf den 

16ten dieſes Monats 

Nachmittags um 3 Uhr anberaumt; wozu ſich Unter⸗ 
nehmer in unſerer Seſſions⸗Stube einfinden wollen. 

Liegnitz, den 6. September 1828. 


Der Magiſtrat. 


Unbeſtellbar zurüdgefommener Brief. 
Frau Oberſt v. Wins in Cudowa. | 
Liegnitz, den 8. September 1828. 
Königl. preuß. Poſtamt. 
Eſſig » Anzeige. Beſten klaren und reinſchmek⸗ 
kenden Eſſig verkauft, das große Quart 2 Sgr., in 
Partien bedeutend billiger, Waldow. 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt den 18, 19. 
bis 20. d. M. in No. 15. auf der Goldberger Gaſſe bei 
Liegnitz, den 5. Septbr. 1828. Hoffmann. 


’ 3 
Anzeige. 


ane den 15. d. M. wird, wenn 
die Witterung guͤnſtig iſt, bei mir ein Pelz⸗Rennen, 
und hierauf eine vollftärdige Garten-Mufif ſtatt finden; 
wozu hiermit ergebenſt einladet, Lindenbuſch, den 
9. Septbr. 1828. Wandel, Coffetier. 


Anzeige. Der Unterzeichnete haͤlt ſich verpflichtet, 
einem hochgeehrten Publiko hierdurch feinen ergebenſten 
Dank für den ihm gewordenen zahlreichen Juſpruch 
und Beifall abzuſtatten. Zugleich zeigt er noch gehor⸗ 
ſamſt an, daß feine panoramiſch⸗cosmoramiſchen Dar⸗ 
ſtellungen nur noch Mittwoch und Donnerſtag, als den 
10. und 11. d., zu ſehen ſeyn werden, und durch die 
Nufſtellung neuer Gegenſtaͤnde, beſonders Jeruſalem 
und Mexiko, fernern Beifall zu finden ſich ſchmeichelt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet A. Wolski. 


Theater. Heute, Mittwoch den 10. Sept., kein 
Schauſpiel. — Morgen, Donnerſtag den 11,, zum 
erſten Mal: Der Löwe von Kurdiſtan, großes 


romantiſches Schauſpiel in 5 Akten, vom Freiherrn 
v. Auffenberg. — Freitag den 12.: Der Braͤuti⸗ 
gam aus Mexiko, oder: die Kartoffeln in der 
Schale, Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Clauren. — 
Sonnabend kein Theater. a 

Liegnitz, den 10. Septbr. 1828. Verw. Faller. 


— . — — 
Geld- Cours von Breslau. 
vom 6, Septbr, 1828, Pr. Courant. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 983 
dito Kaiserl, dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd'or . 133 — 

dito Poln. Coura ut — 
dito Banco- Obligations — 29 
dito Staats-Schuld . Scheine © 93 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations“ — 973 
150 FI. | dito Einlösungs-Scheine] 42 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. 62 | . 

dito v. 500 Rt. 63 — 

Posener Plandbriefe 1003 — 

Neue Warschauer dito 8624 — 

Discon tio — 44 


